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Lee Frisa aus Österreich wird Grand Champion
German Hostein Show / Bei der Genetikauktion wurde für eine Laudan-Tochter den Spitzenpreis von 20 800 Franken bezahlt. 

OLDENBURG ■ Letzte Woche
fand in Oldenburg (D), die dies-
jährige DHV-Schau statt. Ein
ausgesprochen spannender
Schauwettbewerb und eine sehr
informative Nachzuchtschau
mit dreizehn Töchtergruppen
machten die mit rund 4000 Zu-
schauern sehr gut besuchte Ver-
antstaltung zu einem vollen Er-
folg.

Talent- und Cadon-Töchter
dominierten

Insgesamt stellten sich 51 rot-
bunte und 170 schwarzbunte
Schaukühe dem Urteil der
Preisrichter Jörg Stubbemann,
Delmenhorst, und Guido Simon,
Sundern. Beide hatten bereits im
Vorfeld der Schau betont, dass
für sie die Funktionalität der
Kühe als Grundlage für eine
wirtschaftliche Milchproduk-
tion hohe Priorität haben werde.
Genau diesem Motto folgten sie
konsequent bei ihren Entschei-
dungen im Richtring. So zeich-
neten sich die von ihnen gewähl-

ten Siegerkühe durch einen har-
monischen Körperbau, sehr
gute Bewegung und eine hervor-
ragende Euterqualität sowie eine
dem Alter entsprechende Ent-
wicklung aus. 

Die rotbunten Färsenklassen
wurden von Talent-Töchtern do-
miniert, die die Siegerauswahl
unter sich ausmachten. Auf-
grund ihrer Vorzüge in der Bewe-
gung und der Klauenqualität
konnte sich Gänseblume von
Thomas Wiethege, Halver, gegen
die beeindruckend entwickelte
und bereits mit dem All-Ger-
man-Titel ausgezeichnete RH
Maxima vom D-I-R-Syndicate,
Herbergen, durchsetzen, deren
Stärken in der Vorhandentwick-
lung und Euterfestigkeit lagen. 

In den stark besetzten jungen
Klassen ging der Sieg an die mit-
telrahmige und mit einem per-
fekt aufgehängten Euter ausge-
stattete Lentini-Tochter Lor von
Herwig und Sven Friederichs,
Hengstlage. Sie verdankte den
Sieg über die eher unauffällige,

aber rundherum korrekte Jerom
Eva von Alfons Beuting, Vreden,
vor allem einem Plus an Aus-
strahlung. Bei den Kühen mit
vier und mehr Abkalbungen war
schnell klar, dass es eine sehr en-
ge Entscheidung zwischen zwei
Kühen geben würde. Die beiden

überragenden Cadon-Töchter
Tyra von Friedrich Köster, Stein-
furt, und Feuer vom Betrieb
Zens, Musweiler, unterschieden
sich nur in Nuancen. Den Aus-
schlag für Tyras Sieg gab, dass sie
vielleicht noch eine Idee frischer
wirkte. Die schwarzbunten Fär-

senklassen präsentierten sich
sehr ausgeglichen und machten
es so dem Preisrichter nicht ein-
fach. Mit der James-Tochter
Hedfield von Jürgen Ballmann,
Ostercappeln, stand am Ende ei-
ne sehr harmonische Färse vorn,
die sich bereits bei den Os-
nabrücker Schwarzbunt-Tagen
den Reservesieg der Färsen gesi-
chert hatte. Ihr folgte die schicke
September-Tochter Isetta von
Carl Tammen, Blersum. Auch sie
war bereits als Reservesiegerfär-
se der Excellent-Schau 2007 in
Leer ausgezeichnet worden.

In den jungen Klassen waren
die Typunterschiede deutlich
grösser, was dann auch bei der
Siegerauswahl zum Ausdruck
kam. Preisrichter Stubbemann
liess drei Kühe anziehen und
entschied sich dann für die sehr
ausgewogene und trotz ihrer
Stärke über genug Entwick-
lungspotenzial verfügende As-
pen-Tochter Indian Daylight von
Spielberg Holsteins, Much. Die
Klassen der Kühe mit drei und

vier Kälbern waren ausgespro-
chen hochkarätig besetzt. So
kam es, dass am Ende nicht die
von vielen als Favoritin gehan-
delte Storm Lady von Herwig
und Sven Friederichs vorne
stand, sondern die Lee-Tochter
Frisa von Josef und Maria Leit-
ner, St. Lorenzen. 

Der Stier Laudan mit der
besten Töchtergruppe

Bei der Wahl der Grand
Champion waren sich die Preis-
richter sofort einig: Aus ihrer
Sicht kam nur Lee Frisa, die
Siegerkuh der mittleren Klassen,
für diesen Titel in Frage. Sie lob-
ten nicht nur den fehlerfreien
Körperbau der Kuh, sondern
auch ihre Kombination von Stär-
ke und Milchausdruck, die ihrer
Idealvorstellung von einer wirt-
schaftlichen Kuh sehr nahe kam.
Bei der Nachzuchtschau wählte
das Publikum die Töchtergrup-
pe des Spitzenvererbers Laudan
zur besten Nachzucht. Auf Rang
zwei folgte Emir. pd

Brunstbeobachtung kostet Zeit
Saisonales Besamen / Eine gute Fruchtbarkeit stellt einen wesentlichen Faktor für den Erfolg der Milchproduktion dar.

BURGDORF ■ Eine sorgfältige
Brunstbeobachtung und der
richtige Zeitpunkt der Be-
samung sind wesentliche Er-
folgsfaktoren für eine gute
Fruchtbarkeitsleistung. Er-
schwert wird dies noch, wenn 35
Kühe in einem Monat belegt
werden müssen. Mit diesem Pro-
blem ist Beat Brönnimann aus
Burgdorf BE konfrontiert. Auf
seinem Betrieb wird seit einigen
Jahren das Vollweidesystem mit
einer saisonalen Abkalbung
praktiziert. Die Kalbesaison be-
ginnt im Februar und endet An-
fang März. Damit alle Tiere wie-
der in der gleichen Zeitspanne
frisch in Milch kommen ist die
Besamungszeitspanne vom 1.
Mai bis Ende Juni festgelegt.

Im Mai werden alle Tiere
zum ersten Mal besamt

Von Frühling bis Herbst sind
die Kühe von Brönnimann Tag
und Nacht auf der Weide, da-
durch erleichtert sich die
Brunstbeobachtung doch im
Wesentlichen. Um in der Be-
samungszeit auch jede Kuh
brünstig zu sehen, beobachtet
der Züchter seine Tiere ganz ge-
nau. Seit einiger Zeit wendet er
auch eine zusätzliche Hilfsme-
thode an. Das Zaubermittel
heisst «Kamar» und ist ein klei-
nes Pflaster, mit einer rot gefüll-
ten Patrone. Dieses wird den
Kühen jeweils am 1. Mai, bei Be-
ginn der Decksaison, am Anfang
der Beckenpartie, oberhalb der
Hüftbeine aufgeklebt. Sobald
ein anderes Tier die brünstige
Kuh besteigt, zerplatzt die Patro-
ne und das Pflaster wird rot. So
kann der Betriebsleiter sofort er-
kennen, dass die Kuh besprun-
gen wurde. Brönnimann bezieht
«Kamar» von Swissgenetics und
der grösste Vorteil dieses Hilfs-
mittels ist, dass man eine stille
Brunst ohne zusätzlichen Zeit-
aufwand besser erkennen kann.   

Für die erste Besamung wer-
den alle Tiere im Mai künstlich
besamt. Dabei spielt es keine
Rolle, ob ein Tier vor zwei

Wochen oder zwei Monate ab-
gekalbt hat. 

Es wird nur geeignete 
Genetik eingesetzt

Der Züchter setzte dieses Jahr
vor allem neuseeländische Wei-
degenetik sowie geeignete
Swiss-Fleckvieh-Stiere ein, die
bestimmte Kriterien erfüllen
müssen. Aber keine Angst, auch
nicht alle Tiere von Brönnimann
werden schon nach der ersten
Besamung trächtig. Für even-
tuelle zweite Belegungen wird
zurzeit ein Angus-Weidestier

eingesetzt. Und wenn sich im-
mer noch Problemkühe darun-
ter befinden und sie bis Juli nicht
trächtig werden, müssen diese
eliminiert werden, da sie nicht
mehr ins System passen. Mit ei-
nem Durchschnitt von 1,6 Be-
samungen pro Kuh steht der Be-
trieb heute sehr gut da. Der Be-
triebsleiter möchte diese Zahl
aber in Zukunft noch verbessern
und strebt eine Besamungsrate
von 1,3 an. «Damit die Rinder
mit zwei Jahren zum ersten Mal
abkalben können, müssen die
Aufzuchtkälber ausschliesslich

von der ersten Belegung stam-
men. Erstens wird dadurch ga-
rantiert, dass nur die beste Ge-
netik und auch eine gewisse
Fruchtbarkeitsstärke weiterver-
erbt wird», bestätigt Brönni-
mann. 

Der Harnstoffgehalt muss
im Auge behalten werden

«Eine gute Fruchtbarkeit stellt
einen wesentlichen Faktor für
den Erfolg in der Milchproduk-
tion dar», ist Brönnimann über-
zeugt. Auch einer ausgegliche-
nen Fütterung muss die nötige

Beachtung geschenkt werden.
Nur das beste Rau-/Weidefutter,
bezüglich Nährstoffgehalt,
Struktur und Geschmack, ist für
eine erfolgreiche Fruchtbarkeit
gut genug. 

«Da der Besamungszeitpunkt
bei unseren Kühen auf die Mo-
nate Mai und Juni fallen, können
diese von gehaltsreichen und fri-
schem Weidegras profitieren»,
freut sich der Betriebsleiter. Das
heisst, Energie und Proteine sind
im Weidegras, vor allem im
Frühling, ziemlich ausgeglichen.
Somit ist auch der Harnstoffge-

halt in der Milch nicht zu hoch,
und die Trächtigkeitsrate wird
dadurch noch einmal erhöht.
Die Erfolgsfaktoren einer ge-
glückten Besamung liegen also
vor allem in den Bereichen Füt-
terung, Haltung, Betreuung und
Beobachtung der Tiere. Der Be-
trieb Brönnimann macht es vor,
dass auch bei vielen zu be-
samenden Tieren auf kurzem
Zeitraum ein Erfolg garantiert
ist. Somit bewährt sich das Voll-
weidesystem mit saisonaler Ab-
kalbung auch hier.

Peter Fankhauser

Die Lee-Tochter Frisa von Josef und Maria Leitner, St. Lorenzen (A),
wurde Grand Champion DHV-Schau. (Bild zVg)

Die Kühe von Beat Brönnimann aus Burgdorf BE werden alle im selben Monat zum ersten Mal besamt. Damit der Betriebsleiter die Brunst seiner Kühe besser kontrollieren
kann, greift er zum Hilfsmittel «Kamar» (kleines Bild). Dieses Pflaster, gefüllt mit roter Farbe, wird auf die Beckenpartie der Kühe aufgeklebt. (Bilder Peter Fankhauser)


